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Kinder, Jugendliche und der Krieg in der Ukraine 
 
Das Internationale Zentralinstitut für das Jugend- und Bildungsfernsehen (IZI) beim Bayerischen 
Rundfunk veröffentlicht nächste Woche den ersten zusammenfassenden Überblick von Studien zur 
Frage, wie Kinder und Jugendliche aus der Ukraine, in Russland und Deutschland die Ereignisse in 
der Ukraine verstehen, und wie soziale Netzwerke wie TikTok, Twitter und klassische 
Nachrichtensendungen über den Krieg berichten.  
 
 
München, 1.12.2022 – Wie erleben Kinder und Jugendliche aus der Ukraine den Krieg und was stellen 
sich Kinder, die in Russland oder Deutschland aufwachsen vor, was dort passiert? In der aktuellen 
TelevIZIon, dem Fachmagazin des IZI für Qualität im Kinder-, Jugend- und Bildungsfernsehen, werden 
Studien zu diesen und anderen Fragen vorgestellt. Die Befragung von jeweils 21 Kindern aus der 
Ukraine, Russland und Deutschland zeigt, wie unterschiedlich der Krieg eingeschätzt werden kann. Eine 
Studie mit 101 Kindern aus Deutschland verdeutlicht, was Kinder von Qualitätsmedien erwarten. 
Ukrainische Jugendliche zeigen in Filmen, wie sie die Kriegssituation seit 2014 erleben. Diese und 
weitere Studien verdeutlichen: Kinder und Jugendliche haben eine eigene Perspektive auf die 
Ereignisse, die bisher zu wenig wahrgenommen wurde. 
 
Kinder und Jugendliche erleben den Krieg 
Berichten ukrainische Kinder die nach Deutschland geflohen sind 
über ihre Erlebnisse während des Kriegs, beschreiben sie u. a. das 
Gefühl einer allumfassenden Bedrohung ohne Sicherheit, die 
Zerstörung von allem was ihnen wichtig war und die Hilf- und 
Hoffnungslosigkeit. Verfilmen ukrainische Kinder und Jugendliche, 
die schon seit Beginn des russischen Expansionskriegs 2014 als 
Binnengeflüchtete leben, ihre Gefühlswelt, werden die 
Zerrissenheit und die psychischen Folgen eines Lebens unter 
ständigem Beschuss deutlich. Es sind Erfahrungen, die sie, so der 
Forschungsstand, ein Leben lang prägen und zumeist auch in ihrer 
Entwicklung einschränken werden.  
 

Gleichzeitig erweisen sich ukrainische Jugendliche als durchaus 
kompetent in der Nutzung von Medien zur Kommunikation, zur 
Informationsbeschaffung oder Regulierung der eigenen Gefühle. Bei 
Kindern aus der Ukraine werden – bei allem Leid – auch die Hoffnung und 
das unerschütterliche Vertrauen in die ukrainische Armee deutlich, die 
russische Soldat*innen zurückdrängt, besiegt und damit eine Rückkehr 
und Vereinigung der Familien ermöglicht.  
Einen Weg, die emotionale Gerechtigkeit zumindest im Ansatz 
wiederherzustellen, malt zum Beispiel die 10-jährige Svetlana, die aus 
Kiew nach Deutschland geflohen ist. In ihrem Bild zur Frage, was gerade 
in der Ukraine geschieht, malt sie eine ukrainische Soldatin, die einem 
russischen Soldaten eine Pistole an den Kopf hält, während eine 
(Friedens-)Taube ihm auf seinen Kopf kotet.   

Mykola (12 Jahre) malt die Bedrohung, die er 
fühlte, als er sich mit seiner Pflegefamilie im Keller 
in Butscha versteckte, während draußen russische 
Soldaten mit Maschinengewehren patrouillierten. 

Im Bild von Svetlana (10 Jahre) ist das 
russische Militär unterlegen und eine 
Taube kotet dem russischen Soldaten 
auf den Kopf. 
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Propagandanarrative bestimmen die Vorstellungen russischer Kinder vom Krieg  
Wie zu erwarten, sehen die Vorstellungen von der aktuellen 
Situation in der Ukraine bei Kindern die in Russland 
aufwachsen ganz anders aus. Sie haben ihre Informationen 
fast ausschließlich aus den russischen Staatsmedien und 
gehen davon aus, dass die ukrainische Bevölkerung froh über 
die „Befreiung“ von den Nazis ist. Entsprechend malen sie 
Hakenkreuze auf historisch aussehende Flugzeuge und 
Soldaten, die unehrenhaft kämpfen. Malt Juri (10 Jahre), ein 
„Plakat gegen den Krieg“, ist es die Friedenstaube mit einer 
russischen Schärpe im Schnabel, die den Frieden in die vom 
Kampf zerstörte Ukraine bringt. Er sagt selber „Ich kann nicht 
verstehen, wie und warum das passiert ist. Ich weiß mit 
Sicherheit, dass wir viel mit den Ukrainern teilen.« 
 

Das Leid der ukrainischen Zivilbevölkerung wird von den 
russischen Kindern und ihre Eltern erahnt, erscheint aus 
Perspektive der Kinder aber sozusagen als ein notwendiges 
Übel, damit die „schöne Ukraine“ und der „wehrhafte Russe“ 
wieder als „ein Volk“ zusammenleben können, wie Daria (8 
Jahre) es malt. Diese typischen russischen Propagandanarrative 
finden sich bei allen befragten Kindern, selbst bei jenen, die in 
Familien aufwachsen, die gegen den Invasionskrieg sind.  
Eine russische Wissenschaftlerin beschreibt, wie Kinder in 
Russland von klein auf durch eine Kultur des Militarismus und 
der Propaganda geprägt werden. Die Tiefe, mit der ihre inneren 
Bilder von den Propagandanarrativen durchdrungen sind, gibt 
dabei wenig Hoffnung auf ein gegenseitiges Verständnis. 

Die Zeitenwende 
Der Angriffskrieg auf die Ukraine gilt schon jetzt als eine Zeitenwende, die in diversen Bereichen als 
historisch bezeichnet werden kann. Der Ukrainekonflikt ist dabei auch eine der ersten großen Krisen, 
bei denen soziale Netzwerke wie TikTok und Twitter eine Vorreiterrolle bei der Information und 
Desinformation übernahmen. Die großen Nachrichtensendungen zeigten zwar keine Fake News, doch 
berichteten einige Sender z. T. deutlich dramatisierter und emotionaler als andere. Gerade diese 
zusätzliche Emotionalisierung, Bilder von leidenden Kindern, Toten und Verletzten möchten Kinder in 
einer Berichterstattung für ihre Altersgruppe gern vermeiden. Entsprechend wichtig ist die 
Kindernachrichtensendung logo!, die nicht nur altersangemessen in Wort und Bild berichtet, sondern 
auch Hintergrundinformationen zu den Ereignissen liefert. Wie sich Kindermedien in Deutschland und 
weltweit des Themas mit großer Sorgfalt annehmen und wie eine medienpädagogische Aufbereitung 
stattfinden kann, wird in der aktuellen Ausgabe der TelevIZIon zusammengefasst.  
 
Sie ist online abrufbar unter:  
https://www.br-online.de/jugend/izi/deutsch/publikation/televizion/35_2022_2.htm 
 
Ansprechpartnerin: Dr. Maya Götz, Leiterin, Internationales Zentralinstitut für das Jugend- und 
Bildungsfernsehen. E-Mail: Maya.Goetz@br.de, Internet: www.izi.de, www.maya-goetz.de 
 
Sie möchten keine weiteren Pressemitteilungen von uns erhalten? Dann senden Sie bitte eine kurze Mail an 
izi@br.de  

Juri (10 Jahre) malt, wie Frieden in der Ukraine 
hergestellt wird: Indem die Taube mit russischem 
Banner Frieden bringt.  

Daria (8 Jahre): „Die Russen und die Ukrainer müssen 
in Frieden leben. Wir sind eine Nation. Wir warten und 
beten, lieber Gott, für den Frieden.“ 


